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Liebe Interessierte,

 

unsere Beratungsstelle ist für Betroffene rechter, rassistischer und antisemitischer

Gewalt da. Untersützen Sie uns, damit wir auch weiterhin Betroffene verlässlich

unterstützen können.

Unser Trägerverein B.U.D. e. V. stellt die Infrastruktur für die Beratungsstelle B.U.D.

zur Verfügung. Für die Beratungsarbeit erhält B.U.D. Fördergelder über Demokratie

leben!, um die Personal- und alle anderen beratungsrelevanten Kosten zu decken.

Damit die Beratungsstelle langfristig finanziell unabhängig wird und parteilich sowie

kostenfrei bleiben kann, benötigt der Trägerverein B.U.D. e.V. finanziellen Support in

Form von Spenden.

Ausführliche Informationen zur unsicheren finanziellen Situation und was eine

finanzielle Unabhängigkeit im Sinne der Betroffenen bedeutet, gibt es unter:

bud-bayern.de/spenden/

Die Unterstützungsmöglichkeiten für B.U.D. e.V. sind vielfältig:

Finanzielle Unterstützung in Form einer Spende oder Dauerspende unter: 

Kontoverbindung: Verwendungszweck: B.U.D. e.V., DE72 7625 0000 0040 9482

67, BIC: BYLADEM1SFU; Link zum PayPal Spendenformular

Spendenaufruf in den Sozialen Medien teilen, z. B. bei

instagram: www.instagram.com/p/DAai1j2uTwP/

Teilen Sie uns mit, wenn Sie unsere Spendenaufruf-Postkarten, B.U.D. Flyer

auslegen oder „Vorfall rechter Gewalt melden“ Poster aufhängen möchten:

Schreiben Sie dazu eine E-Mail an orga@bud-bayern.de, um Materialien

zugeschickt zu bekommen

B.U.D. in den Sozialen Medien folgen, Beiträge speichern, teilen,

kommentieren:

instagram: www.instagram.com/bud.bayern/

X: x.com/bud_bayern

facebook: www.facebook.com/profile.php?id=100064421724621

Werden Sie aktiv gegen menschenfeindliche Ideologien und extrem

rechte Positionen

 

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

 

Viele Grüße

Das B.U.D.-Team

 

News

https://bud-bayern.de/spenden/
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VBRG: Analyse: Der Rechtsstaat lässt die Betroffenen nach gewalttätigen Angriffen

durch AfD-Funktionär*innen allzu oft im Stich

Die Zahl der AfD-Politiker*innen und Anhänger*innen, die rechte Gewalt ausüben, ist

alarmierend, ebenso wie die verzögerten Strafverfahren. Opferberatungsstellen

berichten von einer hohen Belastung der Betroffenen durch langwierige Verfahren und

die Missachtung ihrer Rechte.

Ausführliche Analyse: verband-brg.de/analyse-rechtsstaat-laesst-betroffenen-nach-

gewalt-durch-afd-funktionaerinnen-im-stich/

VBRG: Stellungnahme zum Gesetzentwurf für eine Stiftung NSU-

Dokumentationszentrum

Mit der Stellungnahme zum Gesetzentwurf für eine Stiftung NSU-

Dokumentationszentrum kritisiert der VBRG – in Absprache mit Betroffenen und

Initiativen – die unzureichenden Mitbestimmungsmöglichkeiten und -rechte der

Hinterbliebenen und Überlebenden des NSU-Terrors in den Gremien der geplanten

Stiftung sowie deren mangelnden Schutz vor der Einflussnahme rechtsextremer

Akteur*innen: verband-brg.de/stellungnahme-zum-gesetzentwurf-fuer-die-errichtung-

der-stiftung-nsu-dokumentationszentrum/

Anmeldung weiterhin möglich:

Konferenz „Zukunft der Antidiskriminierungsarbeit in Bayern“ am 22. November

Die bayerischen Antidiskriminierungsberatungen der respekt*land Förderung laden mit

freundlicher Unterstützung des Bayerischen Bündnisses für Toleranz und des

Menschenrechtbüros der Stadt Nürnberg zur Konferenz ein.

Die bayerischen Antidiskriminierungsberatungen der respekt*land Förderung wollen

sich gemeinsam mit Fachleuten, Berater*innen, Community-Vertreter*innen und

Akteuren aus Politik und Wirtschaft über den aktuellen Stand und die zukünftige

Ausgestaltung einer flächendeckenden und hochwertigen Antidiskriminierungsberatung

in Bayern austauschen.

Die Konferenz findet am 22. November in Nürnberg statt, ist kostenlos und richtet sich

an alle Interessierten.

Die Anmeldung erfolgt über die Webseite www.agaby.de/aktuelles-details/konferenz-

zukunft-der-antidiskriminierungsarbeit-in-bayern

Rechte Gewalt in Bayern - vor Ort

Content-Warnung: Unsere Vorfallsmeldungen können eine Schilderung von Gewalt

beinhalten, an eigene Erlebnisse erinnern und unter Umständen belasten.

https://verband-brg.de/analyse-rechtsstaat-laesst-betroffenen-nach-gewalt-durch-afd-funktionaerinnen-im-stich/
https://verband-brg.de/stellungnahme-zum-gesetzentwurf-fuer-die-errichtung-der-stiftung-nsu-dokumentationszentrum/
https://forms.office.com/pages/responsepage.aspx?id=Vqcvu5rl9U2IzVeQS5fL_Ox5Itvv4m5El3q0AevOoH9UQjBPUkxSN0ZKMkdUNUgzQjRUQ0dNM0NERC4u&route=shorturl


Schweinfurt

Antimuslimische Todesdrohungen im öffentlichen Raum

In Schweinfurt wurden im September im Stadtgebiet Zettel mit massiven

antimuslimischen Todesdrohungen aufgehängt. Es wurde Anzeige bei der Polizei

gestellt.

Quelle: Kooperationspartner

Krumbach

Personengruppe greift Angestellte einer Bar an – einer von ihnen zeigt den Hitlergruß

Nachdem drei befreundete Personen in der Nacht vom 08.09.2024 eine in einer Bar

angestellte Person körperlich angingen, sollte die Gruppe von einem Security

Mitarbeiter nach draußen begleitet werden. In Folge schlug einer der Täter in Richtung

der Angestellten, die glücklicherweise unverletzt blieb. Während die Polizei, die bereits

aufgrund einer anderen Auseinandersetzung vor Ort war, den Sachverhalt aufnahm,

wurde ein weiterer Angestellter durch die Personengruppe bedroht. Eine Person aus

der Gruppe der Angreifer zeigte den Hitlergruß.

Gegen die Beteiligten wurden mehrere Anzeigen, u.a. wegen versuchter

Körperverletzung, Bedrohung und des Verwendens von Kennzeichen

verfassungswidriger Organisationen, erstattet.

Quelle:

Polizeimeldung vom 08.09.2024

www.polizei.bayern.de/aktuelles/pressemitteilungen/072556/index.html

 

Nürnberg

Queerfeindlich motivierter Angriff auf eine Person aufgrund lackierter Fingernägel

In der Nacht vom 01.07.-02.07.2024 kam es gegen 2 Uhr morgens in der Färberstraße

zu einem Zusammentreffen zwischen zwei Personen. Der Täter begann eine

Diskussion über die gefärbten Fingernägel der Person und zog anschließend ein

Messer, mit welchem er die Person unvermittelt verletzte. Anschließend flüchtete der

Täter, bis er von Polizeibeamt*innen in der Nähe des Tatortes gefasst werden konnte.

Die geschädigte Person musste vom Rettungsdienst versorgt werden.

Hinweis: Die community basierte LGBTIQ* Fachstelle gegen Diskriminierung und

Gewalt „STRONG!“ berät – ebenso wie B.U.D. Bayern – LGBTQIA*-Zugehörige,

Angehörige, Zeug*innen oder Fachkräfte, die direkt oder indirekt von queerfeindlichen

Angriffen betroffen sind. Kontaktmöglichkeit: 0800 / 00 112 03

Quelle:

Verlag Nürnberger Presse

​​​​​​​www.nordbayern.de/franken/nuernberg/polizeibericht/weil-er-lackierte-

fingernagel-hatte-mann-in-nurnberger-innenstadt-mit-messer-attackiert-

1.14324081

Strong! LGBTIQ* Fachstelle gegen Diskriminierung und Gewalt

strong-community.de/

https://www.polizei.bayern.de/aktuelles/pressemitteilungen/072556/index.html
https://www.nordbayern.de/franken/nuernberg/polizeibericht/weil-er-lackierte-fingernagel-hatte-mann-in-nurnberger-innenstadt-mit-messer-attackiert-1.14324081
https://strong-community.de/


Aktuelle Gedenktage

Rechte Morde Bad Reichenhall - 01. November 1999

Bad Reichenhall

Wir erinnern an die rechten Morde in Bad Reichenhall, die am 01.11.1999 verübt

wurden. Die Gewalttat jährt sich zum 25. Mal.

Vier Menschen wurden durch den Täter erschossen und starben infolge dessen:

Daniela Peyerl, Karl-Heinz Lietz, Horst Zillenbiller und Ruth Zillenbiller. Sechs

Personen wurden zum Teil schwer verletzt. Der Täter hatte sich mit zahlreichen

Schusswaffen aus dem Waffenschrank seines Vaters in der Wohnung verschanzt und

mehrere Schüsse aus dem Fenster des Wohnhauses abgegeben. Im Wohnhaus

erschoss er seine Schwester und sich selbst.

Bei den Ermittlungen fanden die Behörden mehrere explizit rechte Materialien in

seinem Zimmer, etwa Gewaltvideos und Hakenkreuzzeichnungen, die den rechten

Hintergrund des Täters sichtbar machen. Dennoch wurde die Tat entpolitisiert und als

Amoklauf eingeordnet, dessen Motiv „in der Persönlichkeit des Täters“ liege.

Anka Denisov - 05. November 1972

Niederthann

Am 5. November 1972 wurde die Romni Anka Denisov im Alter von 18 Jahren Opfer

eines antiziganistischen Mordes. Anka Denisov war an diesem Tag mit vier

Begleiterinnen auf einem Bauernhof in Niederthann um Lebensmittel einzukaufen. Der

Bauer schoss auf die Romnija und tötete Anka Denisov. Die 16-jährige Milena Ivanov

wurde durch die Schüsse schwer verletzt. Die Polizei nahm statt des Täters die schwer

verletzte Milena Ivanov und ihre unverletzten Begleiterinnen fest. Die Betroffenen

kamen bis zur Intervention eines Anwalts in Untersuchungshaft, während der Täter

unbehelligt blieb. Erst nachdem der Anwalt der Betroffenen massiv daraufhin wirkte,

wurden sie freigelassen und der Täter letztlich wegen Totschlags zu 7 Jahren Haft

verurteilt. Auch nach dem Urteil hielt der Ort fest zum Täter, es gab öffentliche

Solidaritätsbekundungen und vom Bürgermeister und Landrat initiierte Spendenaufrufe

für den Täter. Die Betroffenen wurden nicht unterstützt, vielmehr äußerten

Anwohner*innen antiziganistische Morddrohungen gegen die Überlebenden. Vor Ort

wird Anka Denisov bis heute nicht gedacht. Ausführliche Informationen finden sich auf

der Homepage des Aida Archivs.

Rechter Brandanschlag in Kempten - 17. November 1990

Kempten

Wir erinnern an den Brandanschlag in Kempten, der am 17.11.1990 verübt wurde. Der

rechte Anschlag jährt sich zum 34. Mal.

Bei dem Anschlag stirbt ein 5-jähriger Junge an einer Rauchgasvergiftung. Seine

Familienmitglieder überleben den Anschlag schwer verletzt. Wenige Tage später

verbreitet eine explizit rechte Gruppierung ein Bekennerschreiben. Dieses findet in den

damaligen Ermittlungen wenig Beachtung. Stattdessen konzentriert sich die

polizeiliche Ermittlungsarbeit auf eine Bewohnerin des Hauses. Auch das Ausmaß des

Anschlages auf das Haus, in dem ausschließlich türkeistämmige Familien leben, wird



in den Ermittlungen relativiert – die Behörden ordnen den Anschlag lediglich als

schwere Brandstiftung ein. Die Täter werden nie ermittelt. Das Verfahren wird nach

nicht einmal zwei Jahren ergebnislos eingestellt. Die Familie selbst erfährt erst 30

Jahre später durch Recherchen von Allgäu rechtsaußen und Zeit online von dem

Bekennerschreiben.

Im November 2020, also 30 Jahre später, werden die Ermittlungen wieder neu

aufgerollt – diesmal wegen des Verdachts auf Mord. Dabei werden auch Verbindungen

zu weiteren Brandstiftungen in Kaufbeuren, Immenstadt und Kempten untersucht. Die

polizeilichen Ermittlungen seien mittlerweile abgeschlossen, heißt es seitens der

Bayerischen Zentralstelle zur Bekämpfung von Extremismus und Terrorismus (ZET).

Einen spannenden Artikel von Heike Kleffner zum Thema findet ihr hier:

www.zeit.de/gesellschaft/2020-10/rechte-gewalt-deutschland-rechtsextremismus-

anschlag-behoerden/komplettansicht

Zygmunt R. - 27. November 2002

Altdorf b. Nürnberg

Wir erinnern an Zygmunt R., der am 27.11.2002 in Altdorf bei Nürnberg auf einer

Parkbank angezündet wurde und infolgedessen 8 Tage später verstarb. Heute jährt

sich die Gewalttat zum 22. Mal.

Zygmunt R. wurde aus sozialdarwinistischen und rassistischen Motiven heraus

ermordet. Bevor die Täter*innen ihn anzündeten, misshandelten sie den schlafenden

Wohnungslosen. Kurz vor der Tat äußerte sich ein Täter rassistisch. Die

Hauptangeklagten wurden zu unterschiedlich langen Haftstrafen verurteilt.

Obwohl die sozialdarwinistische und rassistische Tatmotivation und damit die

Ungleichwertigkeitsvorstellung der Täter*innen eindeutig ist, wird der Fall bisher nicht

als rechter Mord anerkannt.

Veranstaltungs-Tipps

11. November - 21. November  – 17:30 – 19:00 Uhr

Workshop for refugee women living in Bavaria

Online

Die kostenfreie Workshopreihe geht über 8 Abende, jeweils von Montag bis

Donnerstag und ist für geflüchtete Frauen konzipiert. Neben dem deutschen

Bildungssystem sind die weiteren Themen: Ausbildung, Alternativen einer Ausbildung,

Minijob, Lebenslauferstellung, Jobsuche, Grundlegendes zu Arbeitsrecht sowie

Aufenthaltsstatus und Arbeitsgenehmigung.

Eintritt frei

Veranstaltende: Bayerischer Flüchtlingsrat

Veranstaltungsort: Online über Zoom

Laut Webseite gibt es noch freie Plätze. Anmeldung unter: www.fluechtlingsrat-

bayern.de/workshop-for-refugee-women-living-in-bavaria-learn-more-about-education-

ausbildung-qualifications-and-jobs-in-germany/

 

 

16. & 17.11.2024 - 09:00 - 13:00 Uhr

https://www.zeit.de/gesellschaft/2020-10/rechte-gewalt-deutschland-rechtsextremismus-anschlag-behoerden/komplettansicht
http://www.fluechtlingsrat-bayern.de/workshop-for-refugee-women-living-in-bavaria-learn-more-about-education-ausbildung-qualifications-and-jobs-in-germany/


Exit Racism 2.0 – Antirassismus Workshop

Online

Das Projekt Exit Racism 2.0 bietet monatlich Workshops und Empowerment-

Talkrunden an. Aktuell finden die monatlichen Termine online statt.

Anmeldung über google forms.

Zoom-Link wird wenige Tage vor dem Workshop per E-Mail zugesandt.

Empowermenttalkrunde: 21.11.2024 von 19:00 - 21:00 Uhr

19. November 2024 – 19:00 Uhr 

Nazis hassen diese Tricks: 20 Überlegungen zum Vorgehen gegen

Rechtsextremismus

Online

Die digitale Veranstaltungsreihe der Mobilen Beratung gegen Rechtsextremismus

startete im Oktober. Das Thema von „Shades of Brown“: „Standhaft gegen

Rechtsextremismus: Wie die Zivilgesellschaft Haltung zeigt“.

Die DGB-Jugend Niederbayern hat Ende 2023 die Broschüre "Nazis hassen diese

Tricks! 20 Überlegungen zum Vorgehen gegen Rechtsextremismus" veröffentlicht. Sie

enthält effektive Handlungsstrategien gegen Rechtsextremismus und regt zum

Nachdenken darüber an. Das übergeordnete Ziel: die antifaschistische

Zivilgesellschaft stärken.

Vertreter*innen der DGB-Jugend Niederbayern und der Mobilen Beratung gegen

Rechtsextremismus werden an diesem Abend die Broschüre vorstellen mit

anschließender Möglichkeit Nachfragen zu stellen und über die Handlungsstrategien

zu diskutieren.

Eintritt frei

Weitere Infos zur Veranstaltung unter www.lks-bayern.de/

Anmeldung unter eveeno.com/shadesofbrown-2024

20. November 2024 – 18:30 Uhr (Anmeldung bis 18.11.)

Zeitzeug*innengespräch mit der Holocaust-Überlebenden Eva Franz

Roth

Eva Franz überlebte als Kind einer Sinti-Familie die KZ Auschwitz-Birkenau,

Ravensbrück, Mauthausen und Bergen-Belsen. Sie erzählt von ihren Erlebnissen und

Eindrücken dieser Zeit. Die Dipl.-Sozialwirtin Birgit Mair vom Institut für

sozialwissenschaftliche Forschung, Bildung und Beratung (ISFBB) e.V. - www.isfbb.de

moderiert die Veranstaltung.

Eintritt frei

Anmeldung bis 18. November 2024 per E-Mail an: info@roth-ist-bunt.de

 

26. November 2024 - 19:00 Uhr

Widerständige Menschen in und um Regensburg gegen das NS-Regime

Johann Eibl, Josef Haas und Alois Krug

Regensburg

https://docs.google.com/forms/d/e/1FAIpQLSfMYOzIUfeCblMlA7C2CQlSiqWzHNPOAZnC7SJDEqcw1i_iyA/viewform
https://www.lks-bayern.de/veranstaltung/details/veranstaltung/show/Event/nazis-hassen-diese-tricks-20-ueberlegungen-zum-vorgehen-gegen-rechtsextremismus/
https://eveeno.com/shadesofbrown-2024


Unter dem Motto "Widerständige Menschen in und um Regensburg gegen das NS-

Regime" erinnert ein Trägerkreis mit einer Ausstellung von vier reproduzierten Bildern

des Künstlers Guido Zingerl und einer Veranstaltungsreihe an Menschen, die sich aktiv

gegen den aufkommenden Nazismus, den Terror und die Propaganda des

Naziregimes und seinen beispiellosen Vernichtungskrieg gestellt haben.

Zusammen mit Nachkommen der 2. und 3. Generation werden Leben, Leiden,

teilweise auch die Ermordung dieser mutigen, klarsichtigen Menschen geschildert,

deren Name und Handeln den meisten wohl nicht (mehr) bekannt sein dürfte. Dadurch

erfahren wir von Folgen, die nach der Befreiung von Faschismus und Krieg in deren

Familien und in unserer Stadtgesellschaft bis in die Gegenwart wirken.

Im Fokus des dritten Abends der Veranstaltungsreihe werden stehen: Johann Eibl,

Josef Haas und Alois Krug.

Eintritt frei

Veranstaltungsort: Evangelisches Bildungswerk Regensburg e. V., Am Ölberg 2,

Regensburg



Bis 01.12.2024

Wir sind hier - Installation von Talya Feldman

München

Im NS-Dokuzentrum in München werden noch bis zum 1. Dezember 2024 die

Videoinstallationen mit Interviews von Hinterbliebenen und Überlebenden rechten

Terrors gezeigt, die Talya Feldman im Rahmen des Projekts WIR SIND HIER mit den

Betroffenen gemeinsam erarbeitet hat. Details findet Ihr hier: www.nsdoku.de/wir-sind-

hier

Im Rahmen der Ausstellung wird am 30. November auch unter dem Motto "Erinnerung,

Widerstand und öffentlicher Raum" auch eine öffentliche Diskussionsveranstaltung mit

Vertreter*innen Betroffenen- und Solidaritätsnetzwerks stattfinden:

www.nsdoku.de/programm/aktuell/detailseite/erinnerung-widerstand-oeffentlicher-

raum-2082

Impuls und Gespräch zur Installation von Talya Feldman – Bis 01.12.2024, sonntags

15 Uhr

 

Eintritt frei

Veranstaltungsort: NS-Dokumentationszentrum, 1. Obergeschoss, Max-Mannheimer-

Platz 1, München

03. Dezember 2024 - 19:00 Uhr

Für eine vielfältige Gesellschaft: Zwei Ortsgruppen der „Omas gegen rechts“ stellen

ihre Arbeit vor

Online

Die „Omas gegen rechts“ sind eine überparteiliche Initiative von engagierten

Menschen, die sich gegen Rechtsextremismus, Rassismus und Menschenfeindlichkeit

einsetzen. Die Bewegung hat schnell an verschiedenen Orten in Deutschland Gruppen

gegründet. Besonders in Franken gehören die „Omas gegen rechts“ momentan zu den

aktiveren Gruppen, die sich gegen Rechtsextremismus engagieren.

Was tun die „Omas gegen rechts“ genau? Diese Frage beantworten Vertreter:innen

der Ortsgruppen in Kronach und Bamberg. Dabei geht es nicht nur um konkrete

Aktivitäten und Aktionen der „Omas gegen rechts“. Es geht auch um die

Herausforderungen und Schwierigkeiten dabei – und darum, welche Strategien die

„Omas gegen rechts“ nutzen, um sie zu überwinden.

Weitere Schwerpunkte: Wie sind die beiden Ortsgruppen entstanden? Welche

Motivation und welche Ziele stecken hinter ihrem Engagement? Persönliche Einblicke,

Erfahrungen und Geschichten werden die Vertreterinnen von „Omas gegen rechts“

ebenfalls teilen.

Kostenfrei

Weitere Infos zur Veranstaltung unter lks-bayern.de

Anmeldung unter: eveeno.com/shadesofbrown-2024

 

04. Dezember 2024 - 9:00 - 16:00 Uhr

Antiziganismus und Schule - Regionalkonferenz der Melde- und Informationsstelle

Antiziganismus BY

Nürnberg

https://www.nsdoku.de/wir-sind-hier
https://www.nsdoku.de/programm/aktuell/detailseite/erinnerung-widerstand-oeffentlicher-raum-2082
https://www.lks-bayern.de/veranstaltung/details/veranstaltung/show/Event/fuer-eine-vielfaeltige-gesellschaft-zwei-ortsgruppen-der-omas-gegen-rechts-stellen-ihre-arbeit-vor/
https://eveeno.com/shadesofbrown-2024


Antiziganismus, die spezifische Art des Rassismus gegen Sinti und Roma, ist auch im

Schulkontext ein anhaltendes Problem. Bis in die 70er-Jahre war er unhinterfragter

Bestandteil des Bildungssystems, Sinti und Roma wurde der Zugang zu höherer

Bildung systematisch verwehrt. Doch bis heute werden Schülerinnen und Schüler mit

Sinti- oder Roma-Hintergrund mit Vorurteilen, Ausgrenzung und ungleicher

Behandlung konfrontiert. Studien zu Diskriminierungserfahrungen im Bildungskontext

sowie die Berichte der Melde- und Informationsstelle Antiziganismus (MIA)

dokumentieren die große Bandbreite der Vorfälle.

MIA Bayern veranstaltet den Fachtag „Antiziganismus und Schule“ gemeinsam mit

dem Institut für Pädagogik und Schulpsychologie Nürnberg sowie dem

Bezirksjugendring Mittelfranken als Regionalkoordination des Projekts „Schule ohne

Rassismus – Schule mit Courage.“

Eintritt frei

Veranstaltungsort: Haus der Pädagogik, Fürther Str. 80a, Nürnberg

Weitere Infos zur Veranstaltung unter: online-

service2.nuernberg.de/caruso_pi/details/antiziganismus-und-schule_100036691

 

Webdoku-Empfehlung

"gegen uns: Der tödliche Brandanschlag auf Geflüchtete am 18. Januar 1996 in

Lübeck"

Zehn Menschen – sieben Kinder und drei Erwachsene – starben in der Nacht zum 18.

Januar 1996 bei einem Brandanschlag auf Geflüchtete in Lübeck. 38 Bewohner*innen

des Hauses – Asylsuchende und Geflüchtete – überlebten teilweise schwer verletzt.

Die Täter sind bis heute straffrei. 

„Wir wollen nicht mehr warten. Niemand von uns, die wir diesen Anschlag überlebt

haben“, sagt Esperança Bunga, die den Brandanschlag als dreijähriges Kleinkind

überlebte.

Ihre Mutter, Monique Maiamba Bunga (27) und ihre ältere Schwester Nsuzana Bunga

(7) starben, als sie in Todesangst aus dem dritten Stock des brennenden Hauses

sprangen.

Esperança Bunga und weitere Überlebende und Angehörige sowie die Hamburger

Rechtsanwältin Gabriele Heinecke und Engagierte vom Lübecker Flüchtlingsforum und

der Initiative Hafenstraße ‘96 sprechen in der Webdokumentation gegenuns.de über

ihren seit fast drei Jahrzehnte andauernden Kampf um Aufklärung und gegen

Straflosigkeit.

Jetzt ansehen: gegenuns.de/luebeck/

Alle Folgen von "Gegen uns. Betroffene im Gespräch über rechte Gewalt nach 1990

und die Verteidigung der solidarischen Gesellschaft": gegenuns.de/

https://online-service2.nuernberg.de/caruso_pi/details/antiziganismus-und-schule_100036691
https://verband-brg.de/folge-51-solidarisch-bleiben/
https://gegenuns.de/


B.U.D. - Spendenaufrufe für Beratungsnehmende

Seit über einem Jahr unterstützen wir Aline (Name geändert). Die kontinuierliche

Beratungsarbeit hilft Aline sich mit ihrer Gewalterfahrung auseinander zu setzen und

hierbei weitere Schritte zu gehen. Jedoch gibt es eine Bedarfslücke, die wir als

Beratungsstelle nicht tragen können - und das ist die Finanzierung ihrer

traumaspezifischen Therapie. Diese wollen wir gemeinsam mit Ihrer Unterstützung in

Form einer Online-Spendenkampagne schließen. Wenn Sie Möglichkeiten haben,

freuen wir uns, auch im Namen von Aline, auf eine Spende. Gerne können Sie die

Spendenkampagne auch durch das Teilen des Links in Ihren Netzwerken unterstützen.

Vielen Dank!

Spendenlink: www.wirwunder.de/projects/132707

Die Veröffentlichung stellt keine Meinungsäußerung des BMFSFJ, des BAFzA oder des BayStMAS

dar. Für inhaltliche Aussagen tragen die Autor*innen die Verantwortung.

  

 

B.U.D. Bayern

Postfach 44 01 53

90206 Nürnberg

 

Telefon: 01525-9176069

Fax: 0911-96844991

E-Mail: pr@bud-bayern.de

 

Wir bemühen uns um gendergerechte und diskriminierungsfreie Sprache, deshalb nutzen wir das

„Gender-Sternchen“ (*).

Teilen Sie uns gerne mit, wie Sie angesprochen werden möchten.

B.U.D. Bayern unterstützt Betroffene rechter, rassistischer und antisemitischer Gewalt.

 
www.bud-bayern.de

Diese E-Mail ist streng vertraulich und nur für den Empfänger bestimmt. Sie kann Informationen enthalten, die rechtliche,

geschäftliche oder andere Vergünstigungen bedeuten. Sollten Sie nicht der ausdrückliche Empfänger sein, dürfen Sie

diese Informationen nicht benutzen, veröffentlichen oder vervielfältigen.

The information in this e-mail is strictly confidential, is intended solely for the addressee, and may be privileged. If you are

not the intended addressee you must not disclose, print or take action based upon this transmission and should delete it

from your system.

Klicken Sie hier um sich aus dem Verteiler abzumelden.

http://www.wirwunder.de/projects/132707
https://www.facebook.com/BUD-Bayern-101933551933715/
https://www.instagram.com/bud.bayern/
https://x.com/bud_bayern
mailto:pr@bud-bayern.de
http://www.bud-bayern.de
https://tfbb5d3fc.emailsys1a.net/174/7853358/0/0/826b76379c/unsubscribe.html

